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1. Leitfrage und Vorbereitung der Befragung

Leitfrage: 

Wie ist die Lebenslage und Lebensqualität älterer Menschen in Rheine 
(möglichst differenziert nach Stadtteilen) zu beschreiben und wo zeigen sich 
Handlungserfordernisse?
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Zeitraum für die Durchführung der Befragung:
13.11.: Versenden der Fragebogens durch die Stadt
23.12.: Eingang des letzten Fragebogens 

Entwicklung des Fragebogens nach Diskussion mit einer 
Arbeitsgruppe der Stadtverwaltung und der Steuerungsgruppe

Vortest: 23 SeniorInnen aus einer städtischen Gruppe der 
Seniorenarbeit 

1. Leitfrage und Vorbereitung der Befragung
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2. Empirische Ergebnisse 
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2. Empirische Ergebnisse 

1. Dorenkamp/Dutum/Hörstkamp

2.    Elte/Mesum/Hauenhorst-Catenhorn

3.    Eschendorf-Nord/Rodde-Kanalhafen/Stadtberg

4.    Eschendorf-Süd/Gellendorf

5.    Schotthock/Altenrheine/Innenstadt-Ost

6.    Bentlage/Wadelheim/Innenstadt-West

Zusammenfassung zu sechs Stadtbezirken



7FoGera 16.03.2010 

2.1.Sozialstatistik 
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2.5. Altersbilder
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2.8. Lernen, Bildung und Kultur

3,3%

30,8%

28,6%

11,6%

23,3%

18,1%

5,5%

19,3%

39,3%

43,4%

61,2%

21,1%

13,5%

33,6%

40,4%

28,0%

53,9%

26,8%

11,0%

14,4%

Astrologie/Esoterik

Sport/Gymnastik

Länder-/Heimatkunde

Mathematik

Computer/Internet

Hauswirtschaft

Fortbildung Ehrenamt

Alters-/Rentenfragen

Gedächtnistrainig

Reisen/Studienfahrten
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3. Zusammenfassung

1. Es gibt eine breite Zufriedenheit der Befragten mit ihrer Lebenssituation. In einigen 
Stadtteilen ist genauer auf die Versorgung z.B. mit Lebensmittelgeschäften und 
Ärzten zu achten.

2. Es wird zukünftig mehr Armut im Alter geben.
3. Die Seniorenbegegnungsstätten sollten mehr zu Einrichtungen der Bildung und der 

Kultur werden. Sie sollten Plattformen für Partizipation werden. Die Nachfrage der 
kommenden älteren Generation danach wird steigen.

4. Es gibt Potenziale zur Ausweitung des freiwilligen Engagements z.B. im Bereich der 
Nachbarschaftshilfe.

5. Eine Minderheit von ca. 20 Prozent der Befragten sollte besser in soziale Netzwerke 
eingebunden sein. 

6. Die große stadtplanerische Aufgabe zur Gestaltung der demografischen Alterung 
lautet: Wie will die hohe Zahl von Hausbesitzern im Alter gemeinschaftlich 
zusammenleben bei steigender Immobilität von Hochaltrigen? Und wie müssen die 
kommunalen Rahmenbedingungen geschaffen werden, damit ältere Menschen so 
lange wie möglich in ihrem vertrauten Umfeld wohnen und leben können?

7. Es gibt einen hohen Informationsbedarf über alternative Wohnformen im Alter. 
Angebote zur Wohnberatung und Seniorenberatung sind bekannter zu machen. 

8. Die SeniorInnen wünschen sich Serviceleistungen wie z.B. einen 24-Stunden-
Notfalldienst oder Hilfen beim Umgang mit Behörden.
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Ich danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!


